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sen, denn auch die Schlüssel hatte er In
der Hast nicht eingesteckt. Er stieg ge-
dankenverloren die Treppen hinauf, und
da er dermassen schlecht gelaunt war,
bemerkte er auch wieder einmal den
dirchdringend penetranten Kohlsuppenge-
ruch, der aus der Wohnung im ersten
Stock herrührte. Ein widerlicher Ge-
ruch, stellte er angeekelt fest. Frau
Hermann, diese geschwätzige, schlanpige
Person, hatte die üble Gewohnheit, ihre
Elurtür stets offen zu lassen, da sie
Immerzu befürchtete, es könnte ihr ein
Geheimnis des Treppenhauses entgehen.

Im dritten Stock angekommen, war er
eben 1m Begriff, in seine Wbhnung einzu-
zutreten, als er undeutlich eine dunkle
Männerstimme vernahm. Seine Hand, die
schon die Türfalle niederdrücken wollte,
wurde einen Augenblick kraftlos. Er
lauschte angespannt. Die Stimme kan aus
seiner Wohnung, daran war gar nicht zu
zweifeln. Und es war eine dunkle, ihm
unbekannte Männerstimme. Das Blut wall te
augenblicklich in seinen Kopf und in der
Herzgegend fühlte er ein heftiges Ste-
eben. Wie eine Stichflanme schlug plötz-
lieh die Elfersucht in ihm hoch. Er war
mlteinemmal ein Maisch, der sich selber
nicht mehr kannte. Seine Frau... seine
Charlotte... ein fremder Mann... Neu-
ralgien... und sie hatte ihn aufgefor-
dert allein das Kino zu besuchen... in
seinem Kopf Jagten sich die Ahnungen,
Mutmassungen und verdichteten sich ra-
send schnell zur Gewissheit. Sie be-
trüet dich! hämmerte es in ihm. Viel-
leicht schon seit Jahren.' Er erinner-
te sich blitzhaft an unscheinbare Dinge,
Wirte, Beobachtungen, die nun mit einem
Schlag, wie unter bengalischer Beieuch-
tung, eine ganz andere, zweideutige Be-
deutung erlangten.

Sein Herz schlug so heftig, dass er
glaubte, man müsse es im ganzen Haus hö-
ren. Und sein Atem ging mühsam. Er war
wie zerschlagen und gleichzeitig gingen
ihm scheussliche, mörderische Gedanken
dhrch den Kopf. Er drückte die Falle
leise nieder, trat in den Flur und ver-
harrte wiederum atemlos 1ansehend. Nun
vernahm er die dunkle Männerstimme noch
deutlicher, ja, er verstand sogar jedes
einzelne Wort, und diese Worte fielen
wie Keulenschläge auf ihn ein.
>"... was kann er dir schon bieten,

dieser geist>- und marklose Pfau! Dieser
Hypochonder und ewige Nörgler. Nicht
einmal im Paradies würde sich Ja dein
Mann glücklich fühlen.' Was denn bindet
dich noch an ihn? Noch bist du jung und
keine Moral der Erde kann von dir ver-
langen, dass du an der Seite dieses
Pfaus versauerst! Ist es etwa Liebe? Zürn
Lachen. Eine Frau wie du, kann doch ei-
nen solchen Menschen nicht lieben! Ich
ertrage es einfach nicht mehr länger,
dass du mit einem Mann zusammenlebst,
dem du nur das Nest warm und reinlich
zu halten hast. Ich kann nicht mehr le-
ben ohne dich! Ich will endlich, dass
du dein Leben ganz mit dem meinen
teilst... "

Die Stimme wurde zu einem beschwören-
den Geflüster. Bnil Mühlebach vermochte
die Pein und Schmach dieses Monologes
nicht mehr länger zu ertragen; er stöhn-
te leise auf, sah flammendes Bot vor dal
Augen, und rasend wie Otihello stürzte
er in das Wohnzimmer.

Seine Frau schrie angstvoll auf. Dann

Erst vor der Kasse des pompösen Capi-
ool - Kinos bemerkte Bnil Mühlebach zu
seiner nicht geringen Verärgerung, dass
er das Geld zu Hause vergessen hatte.
Eine Weile blieb er ratlos stehen, such-
te dann fahrig seine Taschen ab, doch
sein Suchen blieb umsonst. Er hatte das
Geld wirklich vergessen, und er erinner-
te sich, noch während er nervös die
Taschen abklopfte, dass er beim Umziehen
seinen Geldbeutel mit dem Taschenmesser,
dan Kenin und Spiegel im Schlafzimmer ab-
gelegt und es gegen seine Gewohnheit
unterlassen hatte, die Sachen wieder
einzustecken. In der Eile und über der
ergebnislosen Diskussion mit seiner
FVau, hatte er die Hauptsache verges-
sen.

Sie ist im Grunde schuld an diesem
Missgeschick, dachte er plötzlich er-
grimmt; denn er wollte mit ihr den neu-
en, vielgerühmten Film anschauen, doch
hatte sie alle möglichen Ausflüchte vor-
geschützt. Sie klagte über Neuralgien in
der rechten Schläfe und hatte überhaupt
keine Lust, den Abend ausser dan Hause
zu verbringen. Er versuchte sie umzu-
stimmen und entschloss sich endlich un-
mitig, den Film allein anzuschauen. Un-
terdessen war aber die Zeit vorgerückt;
er musste sich plötzlich beeilen, um
nicht zu spät zu kommen. Er musste sich
mit einer ärgerlichen Hast rasieren,
waschen und umziehen, und bei dieser
Gelegenheit hatte er das Geld liegen
lassen.

Das Junge Mädchen an der Kasse, ein
sehr schlankes und gepflegtes Wesen,
fast so gleichgültig schön, wie die
standardisierten Geslcnter der Film-
Schauspielerinnen auf den schreiaid bun-
ten Plakaten rundum, betrachtete ihn be-

relts mit kühler Neugier. Was zaudert
er? schienen ihre Augen spöttisch zu
fragen. Das Vorprogramm wurde schon ab-
gespielt, bald würde der vielgerühmte
Hauptfilm zu laufen beginnen. Es war al-
so höchste Zeit. Bnil Mühlebach las die-
se Gedanken und wandte sich verlegen ab.
Er blickte wie von ungefähr die ausge-
hängtai Photographien an, schauspielerte
ungeschickt, als hätte er sich die Sache
noch einmal überlegt. Ungeschickt ver-
suchte er den Zögernden, Wählerischen
zu mimen und verliess dann, sich seiner
Kinderei bewusst werdend, den prunk-
vollen Vorraum mit raschen Schritten.

Seine Laune war nun von denkbar Übel-
ster Irt. Zuerst das resultatlose Hin
ind Her zu Hause, dann die hastigen Vor-
bereitungen, endlich die erwartungsvolle
Vorfreude im Kino einen angenehmen Abend
zu verbringen, und nun als Tücke des
Objekts - der vergessene Geldbeutel! Er
kam sich wie ein Ausgestossener vor. Der
"Verleider" war in ihm und die abgrund-
tiefe, pessimistische Ueberzeugung, dass
die ganze, windige Geschichte natürlich
nur ihm hatte zustossen können; ihm, ei-
nem bevorzugten Pechvogel.

Anstatt sich mit ein wenig ÂLltagsphi-
losophie über das Missgeschick hinweg-
zusetzen, schlenderte er verstimmt und
melancholisch wieder nach Hause. Nicht
genug aber mit seinem Pech, begann es
auch noch zu regnen; kein richtiger Re-
gen zwar, nur ein fv>Hnoa. lmommiucroc
Rieseln und Fleserln.
telkragen hoch, zog
die Stirne und dachte auf dem ganzen
Heimweg nichts Erbauliches mehr, sondern
grübelte im Gegenteil immer tiefer in
seine missliche Laune hinein.

Zum Glück war zu dieser frühen Abend-
stunde die Haustür noch nicht geschlos-

*
%

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

Kinderpullover für 6-7jährige
Material: 300 g dicke, graue Wolle, et-

was rote Wolle zum Besticken. 1 Reissver-
schluss, 10 cm lang, Nadeln Nr. 3.

Strickmuster: 1., 3., 5., 7 Nd. 8 M. links,
1 M. r., 1 M. 1.. 1 M. r„ 1 M. 1.. 1 M. r„
2., 4., 6. Nd. 8 M. r., 1 M, 1., 1 M. r„ 1 M. 1.,
1 M. r., 1 M. 1. 8. Nadel alles rechts.

Arbeitsfolge: Rücken, Anschlag 70 M.,
6 cm, 2 M. r., 2 M. 1., hernach im Muster.
Bei 27 cm ab Anschlag das Armloch mit
4, 1, 1, ausrunden. Nach weiteren 13 cm die
Achsel mit 3 mal 6 M. abketten, der Rest
auf einmal.

Vorderteil genau gleich arbeiten bis zu
28 cm Höhe, wo die ersten 18 M. 5Va cm
hoch links gestrickt werden. Bei 35 cm
ab Anschlag den Hals mit 4, 3, 2, 1, 1 aus-
runden.

Aermel, Anschlag 40 M., 5 cm, 2 M. r.,
2 M. 1., hernach ebenfalls im Muster. Beid-
seitig der Naht 16mal nach je 2 cm 1 M.
aufnehmen. Bei 37 cm ab Anschlag die
Armkugel zuerst mit 3, 2, 17mal 1 M., 3, 3,
der Rest auf einmal.

Das Vorderteil erhält in den Linksstrei-
fen laut Namen ein Monogramm, welches
zuerst aufgezeichnet wird und dann mit
Kreuzstichen in roter Wolle bestickt wird.

Zusammennähen. Die linke Achsel of-
fen lassen. Die Maschen um den Hals auf-
fassen und 2 cm 2 M. r., 2 M. 1. stricken.
Lose abketten. Reissverschluss einnähen.

sen, âenn suck cils Lcklüssel kabbs si° In
den Lasb nickt, eingesteckt. Lr stieg gs-
dankenvenlonen die Ineppen kinsuf, und
à sr <ie IMàssen sckleckt gelaunt wan,
demerge sn auck wiedsn einmal tien
àinckdningsid penetranten Loklsuppsigs-
ruck, den ans tier woknung Im ersten
Stock kerrükrts. Lin widsrlicksr Ks-
ruck, stellte er angeekelt fest,. prau
Lermann, disse gesckwätTigs, scklsupigs
person, batte cils Wie Lswoknkelt, ikre
Ilurtür stets offen Aï lassen, da sis
immer TU bekllrcktsts, es könnte iiir sin
Lekelmnis <iss Ireppsnksuses entgàsi.

Im dritten Stock angekommen, «car sr
even im Ssgriff, in seins Wzknung sinTU-
Tutretsi, sis sr undsutlick eins dunkle
Männerstimme vernsà. Leins Land, ciis
sckon ciie Mrfsiie niederdrücken wollte,
wurde einen Augenblick kraftlos. Lr
lsusckte angespannt. Die Stimme kam aus
seiner wobnung, ciaran war Zar nickt TU
Twsifeln. pnci es war eins dunkle, 1km
unksksnnts Männerstimme. Das Mut wall ts
Lugenklicklick in seinen Lopf uncl in cisr
LerTgegend fllklts er ein keftigss Sts-
ciiNu Me eins Sticktlsmne scklug plötT-
lick tils Mfsrsuckt in 1km kock. Lr war
miteinemmsl ein U«isck, cier sick ssldsr
nickt mekr kannte. Leine Lrau... seine
fkarlotte... ein fremder Nsnn... Leu-
ralgi Wi... uncl sie katts ikn sufgsfor-
cisrt allein dasLino TU desucken... in
seinem Lopf s agten sick «ils Aknungen,
Mtmassungen unci verciicktstsn sick ra-
senti scknell Tur f.ewisskeit. Sis ke-
trllst dick! kswwsrte es in 1km. Viel-lsickt sckon seit I skren.' Lr erinnsr-
te sick blitzkaft an unsckeinbsre Kings,
Mrte, Lsodscbtungen, cils nun mit einem
Lcklsg, Me unter bsigsliscker gslsuck-
tung, sine AMT sntisre, Tweidsutigs Le-
deutung srlsngtsn.

Sein Lsrz scklug so ksitig, class er
Asubts, man müsse es im gsnTsi Laus kö-
ren. pnci sein Atem Zing mükssm. Lr war
Mo TerscklsZen unci glsickTeltig gingen
ikm sckeusslicko, mörcisriscks ttecisnksn
àirck den Lop f. Lr drückte ciis Lalle
leise niecisr, trat in cien Liur unci vor-
karrte Mecierum atemlos lauscksid. Lun
vsrnskm sr ciis ciunkis Männerstimme nock
cisutlicksr, ^a, er verstsnci sogar secies
einTslne wort, unci ciiese Worte fielen
Me Leulensckläge auf ikn ein.
> "... was kann er dir sckon Kisten,

ciisssr geisb- unci marklose pfsul Dieser
Lypockondsr unci ewige Lörgler. Lickt
einmal im paraciies würde sick ^a ciein
lcisnn gliicklick fllklen! was cisnn dincist
click nock an ikn? Lock kist à ^ung unci
keine Mral cisr Lrcis kann von ciir vor-
langen, class ciu an cier Seite clisses
Pfaus versauerst! Ist es etwa kieke? Am
kack«i. Line Lrsu Me à, kann clock ei-
nen solcken tlenscken nickt lieben! Ick
ertrage es sinfack nickt mekr länger,
class à mit elnM ìtsnn Tussiimenlsbst,
ciem ciu nur cias Lest warm unci reinlick
Tu kalten kast. Ick kann nickt mekr 1s-
ken okne click! Ick will oncilick, class
à ciein Koben gsnT mit ciem meinen
teilst... "

Me Stimme wurcis TU einem besckwörsn-
cien f.sklüster. Mil Nüklebä vermockte
ciie Pein unci Lckmack ciissss Monologes
nickt mekr länger TU ertragen; er stökn-
ts leise auf, sak flsmmencies Kot vor cisi
äugen, unci rassnci wie ktkello stürzte
er in cias Wokn zimmer.

Leins Lrsu sckris angstvoll auf. kann

Lrst vor cisr Lasse cies pompossi fapi-
col - Linos bemerkte Dali Viüblebacb TU

seiner nickt geringen Verärgerung, class
er cias Kelci TU Lause vergessen katts.
Line weile blieb sr ratlos s token, suck-
te cisnn fakrig seine lascken ab, clock
sein Lücken blieb umsonst. Lr katte cias
Leid Mrklick vergessen, unci sr erinner-
te sick, nock wäkrenci er nervös ciis
Isscksi abklopfte, class er beim pmTiàen
seinen f.elddeutel mit ciem lasckenmesser,

à Lamm unci Spiegel im ScklafTiimier ab-
gelegt unci es gegen seine kewoknksit
unterlassen katte, ciie Lacken wiecier
sinTUstscken. In cisr Mle unci über cier
ergebnislosen Diskussion mit seiner
Pl-su, katte er ciie Lsuptsacke verges-
sen.

Sie ist im f,runde sckulci an ciiesem
Mssgesckick, ciackte sr plötTlick er-
grimmt; cisnn er wollte mit ikr cien neu-
en, vielgerllkmtsn Mim snsckauczn, clock
katte sie alle möglicken Mstlückte vor-
gesckütTt. Sie klagte über Neuralgien in
cier reckten Lcklafe unci katte übsrksupt
keine kust, cien Hbonci ausser cisv Lause
?u verbringen. Lr versuckte sie umTU-
stimmen unci entsckloss sick encilick un-
nutig, cien Lilm allein anTUscksuen. pn-
terciessen war aber ciie ?e1t vorgerückt;
er musste sick plötTlick beeilen, um

nickt TU spät TU kommen. Lr musste sick
mit einer argerlicken Last rasieren,
wascken unci umTisken, unci bei ciisser
Lelegenkeit katts er cias f.elâ liegen
lassen.

Das ^unge kiacicksn an cier Lasse, sin
sekr scklsnkes unci gepflegtes Wesen,
fast so gleickgültig sekön, wie ciie
stsnciarciisiertsn Lssicn^sr cisr Lilm-
sckauSpielerinnen auf cien sckrsisici bun-
ten Plakaten runcium, betraoktete ikn be-

rsits mit kükler Leugier. was Tsuasrt
er? sckisnen ikre äugen spöttisck TU

fragen. Das Vorprogramm wurcis sckon ab-
gespielt, balci wllrcie cisr vislgsrükmts
Lsuptkilm TU laufen beginnen. Ls war sl-
so köckste ?eit. Lull Vüklsbsck las ciis-
se kecisnken unci wsncite sick verlegen à
Lr blickte wie von ungsfskr ciis ausge-
bängten pkotograpkien an, scksuspislerte
ungesckickt, als kätte sr sick ciis Lacks
nock einmal überlegt. Ungesckickt ver-
suckts sr cien Ä) gernden, WZKIeriscksn
zu mimen und verliess dann, sick seiner
Lindersi bewusst werdend, den prunk-
vollen Vorrsum mit rsscken Lckrittsn.

Seine Laune war nun von denkbar Übel-
stsr àt. Zuerst das resultatloss Lin
und Ler TU Lause, dann die ksstigen Vor-
bdrsitungsn, encilick die erwartungsvolle
Vorfreude im Lino einen singenebmsn ädsnd
zu verbringen, und nun als lücks des
Objekts - der vergessene f.e1cibsuts1! Lr
kam sick wie ein äusgsstosseinor vor. kor
"Verlsider" war in 1km und die adgrunci-
tiefe, pessimistiscks UeberTsugung, dass
die ganTS, windige Lssckickts natürlick
nur 1km katte Tustossen können; 1km, ei-
nem bevorzugten peckvogel.

Anstatt sick mit ein wenig älltsgspki-
losopkis über das àlissgesckick kinweg-
TUsstTsn, scklendsrte er verstimmt und
melsnckolisck wieder nack Lause. Mckt
genug aber mit seinem peck, begann es
suck nock TU regnen; kein ricktiger Le-
gsn zwar, nur sin 11

Liess! n und Pieserln.
tsikragen kock, Tog
die Stirne und dackte auf dem gsnTsn
Lsimwsg nickts Lrbsulieines mekr, sondern
grübelte im Legenteil immer tiefer in
seine misslicke Daune kinein.

Aim Llück war TU ciisser früken Abend-
stunde die Lsustür nock nickt gescklos-
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Kinclerpullover tiir ß-IMtiriAe
IVlsterisb 30l> A dicke, graue NVolie, et-

cvss rote Wolle ^um Sestiekeu. 1 Lsissver-
8ckluss, 10 cm laug, àâeln tir, 3,

Strickmuster: I,, 3,, 3,, 7 I7ci, 8 Ivl, links,
l iVl. r., 1 lVl, 1,. l IVl, r., l M, 1.. 1 lVl, r„
2,. 4., K, I4-i, 8 M, r., 1 lVl. I„ 1 lVl, r„ 1 ZVl. 1,,
1 IVl, r„ 1 IVl. 1, 8, tlaciel alles reclnts,

Arbeitsiolgs: Lücken, AnscINIsg 70 lVl,,
6 cm, 2 IVl, r.. 2 IVl, 1,, ksrnacln im Muster.
Lei 27 cm ab Anscklag das Armlock mit
4, 1, 1, ausrunden, Lack weiteren 13 cm die
Acksel mit 3 mal 6 ZVI, abketten, der Rest
auk einmal,

Vorderteil genau gleick arbeiten bis 2U
28 cm Läke, wo die ersten 18 IVl, 5»/z cm
kock links gestrickt werden, Lei 3ö cm
ab Anscklag den Lsls mit 4. 3, 2, 1, 1 aus-
runden,

Asrmel, Anscklag 40 IVl,, S cm, 2 IVl, r.,
2 IVl, I,, ksrnsck ebenfalls im IVluster, Leid-
seitig der Lskt Ißmsl nack de 2 cm 1 IVl,
suknskmen, Lei 37 cm ab Anscklag die
Armkugei Zuerst mit 3, 2, 17msl 1 !VI,, 3, 3,
der Rest sui einmal.

Las Vorderteil erkalt in den Linksstrei-
ten laut tlamen sin Monogramm, wslckss
Zuerst sukge^eicknst wird und dann mit
RreuWticksn in roter Wolle bestickt wird.

Tussininennaksn. Ois links Acksel oi-
ten lassen. Die Msscken um den Rals aut-
tsssen und 2 cm 2 IVl, r., 2 IVl, I, stricken,
Lose abketten, Reissversckluss sinnsken.
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Damenb/use 180 gr. h.e.c.-«mohair ice wool».
MATER/AI.: 180 gr. H.E.C.-«MOHAIR ICE WOOL».

2 H.E.C.-Nadeln Nr. 2'A.

ST RI C K A RT : 1. Alle Bördchen 2 M. r., 2 M. I.

2. Grund in Rippen, d. i. alles recht

STRICKPROBE: siehe Nr. 3080.

MASSE : Ganze Rückenlänge 50 cm. Höhe bis zum Armloch 31 cm. Innere Aermellänge 16 cm.

ROCKEN : Anschlag (lose) 100 M. BORD 9 cm hoch 2 M. r., 2 M. I. Nach demselben in Rippen
weiter, dabei in der 1. N. regelmässig verteilt auf 120 M. mehren. Bis zum ARMLOCH im ganzen
31 cm. Für dieselben je 4, 3, 2, 2 und 1 M. abketten (96 M.). Das Armloch gerade gemessen 18 cm
hoch; je 32 A C H S E L-m in 4 Stufen abketten, zuletzt die bleibenden M. miteinander für den HALS-
AUSSCHNITT.
VORDERTEIL: Anschlag 110 M. Ein gleiches BORD wie beim Rücken. Nach demselben in der
1. N. regelmässig verteilt auf 130 M. mehren. Dann stricken Sie zuerst für den RECHTEN TEIL,
die ersten 87 M. bis zum ARMLOCH im ganzen 31 cm hoch. Für dasselbe 5, 4, 3, 2 und 1 M. ab-
Letten (72 M.). Das Armloch gerade gemessen 18 cm hoch die bleibenden 72 M. in 4 Stufen abketten.
Für den LINKEN TEIL werden zu den bleibenden 43 M. 44 M. für den Untertritt angekettet und
derselbe wird entgegengesetzt gleich gearbeitet.

ARMEL : Anschlag 62 M. BORD 5 cm hoch 2 M. r., 2 M. I. Nach demselben in der 1. N. regel-
massig verteilt auf 85 M. mehren. Bis zum BOGEN im ganzen 16 cm. Weiter siehe Bogen Nr. 3080.

AUSARBEITEN : Nähte mit Steppstich schliessen, ebenso die Aermel einsetzen. An den Vor-
Verteilen bei der Achsel 8 mal nach je Vi cm einen doppelt genommenen Mohairfaden durchziehen
und auf die erforderliche Weite einhalten (ca. 12 cm). Um die Vorderteile und den Halsausschnitt
des Rückens einen Zierstich arbeiten (Muschelstich). Mit der Wollnadel von der linken Seite her 1 cm
tief auf die rechte Seite stechen, das Garn fest anziehen und 2 mal wiederholen. Dieser Stich wi<
derholt sich nach je l'Â cm.

atmete sie schnell und Ihr Antlitz war
ganz blass.

"Hast du mich aber erschreckt!"
Sie sass in seinem Lieblingsstuhl,

hatte eine Handarbeit auf ihrem Schoss,
und die dunkle Stimme des unbekannten
Mannes flehte nun fast flüsternd seine
Uebesschwttre aus dem Radio.

Qnil Mühlebach aber stand wie eine
Wachsfigur mitten in der Stube und
starrte seine Frau Charlotte an, die
sich von ihrem Schreck nur halbwegs er-

holt hatte und sich das verrückte Be-
nehmen ihres Mannes nicht zu erklären
vermochte. Nach einer bangen Pause aber
sagte sie befremdet:

"Ich dachte dich im Kino?"
Mit einer wütenden Bewegung drehte er

den Knopf am Radio um, so dass die fle-
hende, dunkle Männerstimme kläglich er-
starb. Dann holte er Atem, so wie viel-
leicht weiland Siegfried geatmet haben
mag, als er dem Drachen den letzten,
tötenden Schwerthieb versetzt hatte und

BLUMENKURS
Balkonpflanzen

Pflanzen- und Blumenschmuck sind berufen,
nackte und deshalb prosaisch wirkende Hausteile
diskrea zu verdecken und zu beleben. Für heute
wollen wir uns mit Baikonen, Terrassen, Veran-
den und Lauben befassen. Da gilt es etwa, Ge-
länder zu maskieren. Das kann auf sehr einfache
Weise mit Topfpflanzen geschehen, die man ein-
fach beim Geländer an den Boden stellt, vor al-
lern Geranien und Fuchsien; es macht sich über-
aus hübsch, wenn es zwischen den Geländer-
Stäben hindurch rot oder sonst irgendwie farbig
leuchtet. Pflanzen in passenden Kistchen sind
hier besonders am Platze. Man braucht sie aber
dort nicht direkt in die Erde zu setzen; ich
mache die besten Erfahrungen damit, dass ich
Topfpflanzen ganz einfach nur in die Kistchen
stelle. Sehr hübsch wirkt es, wenn man Lobelien
in kleinen Töpfen an die Topfpflanzen stellt, um
so ihre kahlen Unterpartien in netter Art zu ver-
decken. Besonders dekorativ wirken auch Kapu-
zinerli, die man zwischen den Geländerstäben
hindurch hängen lässt. Auch Winden, besonder-
die Sorte Ipomea, lassen sich gut zur Dekoration
von Balkongeländern verwenden. Zum Schmuck
der Fenstersimsen eignen sich sehr gut Pflanzen,
die hängen. Ich denke da vor allem an die Pe-
tunien. Dafür war das Gebäude der Samenhand-
lung Vatter am Bärenplatz in Bern ein schlagen-
der Beweis; es war eine Fensterdekoration von
höchster Wucht und Farbenwirkung. Auf geräu-
migen Veranden lassen sich auch ganz hübsch
Blumentischchen und Etageren plazieren. Eine
solche Veranda kann man mit Geschick zu einem
bezaubernden Blumengärtehen gestalten, wo so-
gar passende Kübelpflanzen nicht fehlen. Es ist
mir unvergesslich, als ich vor Jahren in Amster-
dam von einem lieben Schweizer zu Gaste ge-
laden war und wir dann zusammen den schwär-
zen Kaffee in seinem Blumengarten auf dem
ebenen Dache seines Hauses getrunken haben.
Es ist erfreulich, wie auch auf dem Lande Fen-
ster, Lauben und Wände mit Blumen geschmückt
werden. Vielerorts, wie im Simmental und Em-
mental, werden dazu seit alters her die Lauben-
nägeli verwendet, ein gar vornehmer und feiner
Schmuck! Und 's «Tüpfli auf dem i» wäre dann
noch, wenn an der Verandaecke einige Ampeln
mit Hängepflanzen vorhanden wären, wie der
zierliche Asparagus, das hübsche Campanula, das
graziöse Frauenhaar, das bescheidene Tradescan-
tia, das feine Tsolepsis (Zartried) u. a. m.

Aber es gibt auch Säulen und Pfosten zu ver-
decken. Dazu verwendet man die

Schlingpflanzen
Hat man nur Bescheidenes zu schmücken, wie

Treppengeländer und Aehnliches, so kann das
sehr hübsch mit Wicken, Winden oder Feuerboh-
nen geschehen-. Aber auch für grössere Anforde-
rungen stehen uns genügend passende Pflanzen
zur Verfügung.

Vom Efeu als Hauswandschmuck aber
möchte ich abraten; lassen wir es ruhig Ruinen
und Parkbäume schmücken. G. Roth.

antwortete erschöpft:
"Ich habe mein Geld vergessen... "
An diesem Abend war EMI Mühlebach be-

sonders zärtlich und galant mit seiner
Frau. Seine üble Laune hatte sich ver-
flüchtigt wie ein schwerer Gewitter-
himmel. Charlotte aber glaubte beglückt,
die unvergesslichen Zeiten ihrer ersten
Liebe seien wieder angebrochen; sie
wundertie sich ungemein und konnte sich
die seltsame Wandlung ihres Mannes nicht
erklären oder deuten.
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Hans-undFeldgarten

Oamsnb/vzs 180 gc. B.b.c.«//0ki>kik ice vvOOl-,

dl/t75ki>tk.- 180 gc. B.8.c.-«k6OB7ÜK ice V7OOl».
2 kl.b.c.-klodeln KIr. 2'/z.

87 klBX 7Kkl - 1. à Söcdcken 2 à f.. 2 kl. l.

2. Ocund in Kippen, 6. i. alles reckt.

87klcXKKO8b- sieks blc. 3080.

Kt^SSb - Oanzs kücksnlänge 20 cm. Ilöks bis zum ^cmlock ZI cm. Innere ^srmellänge 16 cm.

lîllLXbbl : ^nzcklog jloss) 100 à KO KV cm kack 2 à r., 2 K6. l. black demselben in Kippen
weiter, dabei in cler 1. kl. regelmässig verteilt out 120 //. melirsn. kis zum ^k^lOL KI im gongen
81 cm. kür dieselben je 3, 2, 2 und 1 kl. abketten j?6 kt.j. vos ^cmlock gerade gemessen 18 cm
kock,- je 32 /cO kl S 8 t-m in 4 Stuten abketten, zuletzt die bleibenden miteinander tür den kl 7K l. S-
KÜSSklkIKIllB
VOKVbklSlt: ^nscblog 110 à bin gleicliss KOKO wie beim Kücken, black demselben in der
I. kl. regelmässig verteilt aut 130 kl. mskren. Oann stricken 8is Zuerst tür den kbOktlbkl 7bll,
clie ersten 87 kl. bis zum ^ k klI. OLKI im ganzen 31 cm kack, kür dasselbe 2, 4, 3, 2 und 1 Tl. ob-
ketten j72 kl.j. vas /<rmlock gerade gemessen 13 cm kack die bleibenden 72 kl. in 6 Stuten abketten,
tür den l. I KIXk KI 1 k I l. werden zu den bleibenden 43 44 kl. tür den Untertritt angekettet und
clsrselbs wird entgegengesetzt glsick gearbeitet.

kkklbl. : ^nscklag 62 kl. 8OKO 2 cm kack 2 kl. r., 2 Kl. l. klock demselben in der 1. KI. regel-
massig verteilt out 32 à mekren. kis zum k O ObKI im ganzen 16 cm. weiter sisks kogsn KIr. 3080.

l0S^K8bl7bbl: kläkte mit Stsppstick scklissssn, ebenso die ^srmel einsetzen, ^n den Vor-
clettsilen bei cier /kcbzel 8 mal nacb je V2 cm einen cioppelt genommenen ^okaifiacien ciurck^ieben
^nci out die ortordsrlicko Weite sinkaltsn jco. 12 cm>. Um die Vorderteile und den klolsousscknitt

Kückens einen 7isrstick arbeiten j^usckslstickj. à der VVollnadsl von der linken Seite ker 1 cm
üst out die reckte Seite stecken, dos Oarn test anzisksn und 2 mal wisdsrkolen. Oieser Stick wk
oerkolt sick nack je l'/z cm.

àkie sis sobnell und ibr àiliiz war
ZM? blass.

"klasi à miob aber srsobreokil "
81s sass In seinem BiedlinZssiubl,

kaiie eins llandarbsii suk ibrem Loboss,
und die dunkle Ziimme des unbeksnnisn
Cannes klàis nun kssi klttsisrnd ssins
lievessobwilre aus dem Ilödio.

Soll llklblsbaob aber sisnd wie eins
^aobskizur miiien in der 8iube und
siarrie seine ?rau Lkarloiie an, die
slob von ibrem Lobrsok nur bslbweg;s er-

boli baiie und sied das verrilokie Be-
nsdmen ibrss Cannes niobi ^u erklären
vermoobis. klsob einen bsnZen pause aber
ssZis sie bskrsmdsi:

"led dsobie died im Kino?"
Mi einen wllienden gswsZunZ dnedie en

den knopk sm ksdio um, so dass die kis-
dende, dunlcls llZnnersiiwme klZZliob en-
siand. Dann doiie en äiem, so wie viel-
leiebi weiland Lie^kried Zeaimei bsbsn
maZ, als er dem vnaeden den leizien,
id'isnden Zokwsribieb vsrsei^i baiieund

kslkoapklsnzen
Bilanzen- und Blumsnscdmuck sind beruken,

nackte und dssdalb prosaiscd wirkende Klsusteils
diskres zu verdecken und Zu beleben, Bür beute
wollen wir uns mit Balkönen, lerrssssn, Voran-
den und Bauden bsksssen. Os Kilt es etwa, Os-
lancier zu maskieren. Das kann auk sebr sinkgebe
Weiss mit lopkpklsnzsn gsscdsden, die man sin-
kaed beim Osländer sn den Soden stellt, vor sl-
lem Osranisn und Bucksien; s- mscdt sied über-
aus dübscd, wenn es zwiscden den Osländer-
Stäben dindured rot oder sonst irgendwie karbig
leuedtet. pklanzsn in passenden Xistcden sind
disr besonders sm Platze. IVlsn braucdt sie absr
dort nicdt direkt in dis birds zu setzen; ied
mscde die besten birkadrungen damit, dass icd
lopkpklsnzsn ganz einkscd nur in die liistcden
Ztslle. Sedr dübscd wirkt es, wenn man bodelien
in kleinen IBpksn an die loptpklsnzer stellt, um
so idre kadlen Onterpsrtisn in netter TVrt zu ver-
decken. Lssonders dekorativ wirken sucd Xopa-
àerli, die man zwiscdsn den Oslandsrstäben
dindured dangen lässt, àcd IVincien, besonder-
die Sorte Ipomea, lassen sied gut zur Dekoration
von Salkongeländsrn verwenden. ?um Lcdmuck
der Fenstersimsen eignen sied sedr gut pklanzen,
die dangen, led denke da vor allem an die ps-
tunien. Oskür war das Oebsude der Lsmsndsnd-
lung Vstter sm Lsrenplatz in Lern ein scdlsgsn-
der Beweis; es war eins Bsnstsrdekorstion von
döcdster tVucdt und Barbenwirkung. TKul geräu-
migen Veranden lassen sied sucd ganz dübscd
Blumentlscdcdsn und bltageren plazieren. Line
solcde Veranda kann man mit Oescdick zu einem
bezaubernden Blumsngärtcdsn gestalten, wo so-
gar passende Kubelpllanzsn nicdt ksdlsn. bis ist
mir unverge-slicd, als icd vor dsdrsn in /tmstsr-
dam von einem lieben Sedweizer zu Osste ge-
laden war und wir dann zusammen den scdwsr-
zsn Blattes in seinem Blumengarten auk dem
ebenen Oscds seines Ilsusss getrunken dabsn.
Bs ist srkreulicd, wie sucd auk dem Bande Ben-
ster, Bsuben und tVande mit Blumen gescdmückt
werden. Vielerorts, wie im Simmentsl und Bm-
mental, werden dazu seit alters der die Bauden-
nägeli verwendet, ein gar vornsdmsr und keiner
Scdmuck! llnd 's «lupkü auk dem i» wäre dann
nocd, wenn sn der Verandsecke einige Ampeln
mit ttängep/iansen vordandsn wären, wie der
zierlicds Asparagus, das dubscde Oampanula, dss
graziöse Brauenkaar, dss bsscdeidene Braciescan-
tia, dss keine ksolepsis (2lsrtrisd> u. s. m.

Tiber es gibt sucd Läulsn und Bkosten zu vsr-
decken. Dazu verwendet man die

Lcdlingpklsnzen
Bist man nur Bescdeidenes zu scdmücksn, wie

Breppengeländsr und Ttednlicdes, so kann dss
sedr dübscd mit Wicken, Winden oder Beuerdok-
nen gescdedsn. T^bsr sucd kür grössere T^nkords-
rungen steden uns genügend passende Bklsnzen
zur Verkügung.

Vom L/eu als Bauswandscdmuck aber
möcdts icd abraten; lassen wir es rudig Buinen
und Bsrkbsume scdmückon. O. Bold.

snDwoi-isis snsodöpki:
"lob bade mein kleid vsi-Zesssn... "

à diesem ànd wan Mil 8lllblebaob de-
sondsi-s àiliok und Zslsni mii seiner
ki-sn. Lsine üble Bsune daiie slob ver-
kliiobilZi wie ein sebwsrer klewiiisr-
bimmel. cdsrlo iie àr Aà is deZIUoki,
die unvsrZsssl leben Tisiien ib rer ersisn
Blobs seien wieder anZebreobenz sis
wundert!« slob unZemein und konnis slob
dis sslissme KVsndlunZ ibres Vsnnss niobi
erklären oder dsuien.
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